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Nr. 456. Abend ⸗ Ausgabe. 


Die Friedensausſichten. 
+ Berlin, 1. Juli. 


Seit ver Eröffnung des Reichstages wird die Lage Europas all: 
gemein als eine friedliche aufgefaßt; es geſchieht dies im Inlande 
wie im Auslande, in Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen und 
in ſolchen, welche von derſelben unabhängig ſind. Es kann uns 
nicht ſchwer werden, uns dieſer Auffaſſung anzuſchließen, denn wir 
ſind ihr von jeher zugethan geweſen. Wir ſind ſtets der Anſicht ge⸗ 
weſen, daß die Kriegsbeſorgniſſe, welche zur Schau getragen wurden, 
übertrieben geweſen ſind. Es iſt kein Ereigniß bekannt, welches 
einen Umſchwung der Verhältniſſe herbeigeführt haben könnte. 
Allerdings wird von demjenigen, was im Innern der Cabinete 
vorgeht, ſehr Vieles nicht bekannt, und fo können wir denn als wahr: 
ſcheinlich zugeben, daß in den letzten Wochen irgend welche Verhand⸗ 
lungen ftattgefunden haben, welche auf die Kreiſe der Diplomaten be: 
ruhigend eingewirkt haben. Indeſſen wo ein Feuer iſt, ſieht man 
auch Rauch; wenn irgend welche Verhandlungen ſtattgefunden hätten, 
die einen geradezu welthiſtoriſchen Charakter tragen, fo wäre wohl 
irgend ein dumpfes Gerücht davon in die Oeffentlichkeit gelangt. 

Zwei welthiſtoriſche Ereigniſſe haben ſich ſeit dem Beginn dieſes 
Jahres zugetragen; der Tod Kaiſer Wilhelms I. und der Tod Kaiſer 
Friedrichs. Aber es wird Niemand die abſurde Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß eines dieſer beiden Ereigniſſe geeignet geweſen ſei, kriegeriſche 
Beſorgniſſe zu beſeitigen; darum braucht man ſie auch nicht zu wider⸗ 
legen. Von Kaiſer Wilhelm, der drei glorreiche Kriege geführt hat, 
iſt es bekannt, daß er keinen innigeren Wunſch gehegt hat, als den, 
in ſeinem Leben nicht noch einmal das Schwert ziehen zu müſſen. 
Kaiſer Friedrich hat ſein ganzes Leben hindurch als ein Fürſt gegolten, 
der auf die Segnungen des Friedens ein viel höheres Gewicht legte, 
als auf allen kriegeriſchen Ruhm. Das Leben dieſer beiden Männer 
kann alſo unmöglich ein Anlaß zu Kriegsbeſorgniſſen geweſen ſein. 

Unſer gegenwärtiger Kaiſer hat in beſonders feierlicher und ein⸗ 
drucksvoller Weiſe die Erklärung abgegeben, daß er den Frieden ebenſo 
hoch ſchätze, wie ſein Vater und ſein Großvater es gethan. Für uns 
Preußen, für die Deutſchen hat dieſe Erklärung nichts Neues enthalten, 
denn die Motive, mit denen ſie begleitet wurden, find uns allen ge⸗ 
läufig. Deutſchland braucht keine Erweiterung ſeiner Grenzen; im 
Gegentheil hat die Empfindung über widerwillige Nationalitäten etwas 
Schreckhaftes. In einem Lande, wo die allgemeine Wehrpflicht fo 
ernſthaft durchgeführt iſt, wie bei uns, kann ein Krieg nur geführt 
werden, wenn er nothwendig iſt, und da ein Angriffskrieg für uns 
nicht nothwendig iſt, ſo iſt er auch unmöglich. Im Auslande hat 
man wohl hier und da die Sachlage verkehrt aufgefaßt; man hat an 
kriegeriſche Neigungen des gegenwärtigen Deutſchen Kaiſers geglaubt 
und athmet erleichtert auf, da er dieſelben mit ſo großer Entſchieden⸗ 
heit zurückweiſt. Wenn ſichsdie Sache fo verhält, fo iſt das nur ein 
neuer Beweis dafür, daß die ſchwüle Atmoſphäre, die ſich ſo lange 
über Europa gelagert hatte, nicht davon herrührte, daß das Ausland 
ſich mit kriegeriſchen Abſichten gegen uns trug, ſondern umgekehrt 
davon, daß es thörichter Weiſe Furcht vor unſeren Abſichten hegte. 

Die Segnungen des Friedens ſind groß, aber ſie bleiben nur 
elwas Halbes, wenn nicht die Segnungen geſicherter Friedenszuverſicht 
hinzutreten, und dieſe haben wir ſeit langer Zeit entbehren müſſen, 
ſchmerzlicher entbehren müſſen, als es durch die Verhältniſſe eigentlich 
geboten war. Mit der Zeit ermüdet man in jeder Thätigkeit, auch 
in der, ohne Grund an einen bevorſtehenden Krieg zu glauben. 


Giuſeppe.“ 01 
Von Nobert Rohlrauſch. 


Giuſeppe war einen Schritt zurückgetaumelt, jetzt aber ergriff er den, 
welcher das Wort geſprochen, an beiden Schultern, und das Geſicht 
dicht vor dem des Andern, fragte er in einem Ton, welcher ſeine 
Stimme ſo ſehr veränderte, daß Niemand ſie erkannt hätte, der ſie 
vordem gehört: „Ihr habt ihn geſehen? Er iſt dorthin gegangen?“ 

„Ich habe ihn geſehen!“ 

„Wann?“ 

„Vor nicht viel Zeit. 
Rauches.“ 

„Er ging durch den Rauch — dort hinab?“ 

„In die Cajüte hinab. Er mochte retten wollen, und der Qualm 
hat ihn niedergeworfen.“ 

„Und er iſt nicht zurückgekommen? Bei allen Heiligen!“ 

„Niemand hat ihn zurückkommen ſehen, und jetzt, Ihr ſeht es ja 
ſelbſt, jetzt iſt er nicht da.“ 

Giuſeppe fragte nichts mehr. Er ließ den Matroſen frei und 
feine Blicke ſchweiften über das Verdeck. In einer Ecke deſſelben 
lagen graue Maſſen, Tücher und Segel, die man in Waſſer getaucht 
hatte, als man noch hoffte, das Feuer mit ſolchen Mitteln zu erſticken. 
Eines dieſer Tücher ergriff Giuſeppe, es war ſchwer von Waſſer, 
und als er es um ſeine Schultern warf, legte ſich daſſelbe haftend 
um ſeine Geſtalt. 

Dann war er verſchwunden. Der Capitän hatte ihm zugerufen 
und verſucht, ihn zurückzuhalten, aber er hatte keine Antwort bekom⸗ 
men und war bei Seite geſtoßen. Jetzt war Giuseppe fort, hinein⸗ 
getaucht in den Qualm, umfangen von der Gluth, verborgen durch 
Funken und Flammen und grauweißen Dunſt. Eine Todtenftille war 
auf, dem Schiff. Nur die Flammen heulten und praſſelten, und durch 
die Gluth auf das äußerſte Ende des Verdecks zurückgetrieben, ſtan⸗ 
den die wenigen Männer, die noch geblieben waren, todtenbleich und 
ohne Laut. Einzelne Boote, welche nicht durch die Flüchtenden be⸗ 
ſetzt waren, lagen noch in der Nähe des Schiffes; die Männer in 
ihnen hatten geſehen, was eben geſchehen war, und auch dort ver⸗ 
ſtummten alle Lippen, und Hände falteten ſich zu ſtillem Gebet. 

Und dann kam ein Augenblick, in welchem die Männer auf dem 
Schiffe den Flammen ſich entgegenſtüriten und ihnen etwas m ent- 
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Ehe die Flammen kamen anſtatt des 


er 


Neuuundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. Jult. 

Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch die Meldung, daß die national⸗ 
librrale Partei den Abſchluß eines allgemeinen Cartells mit den Conſer⸗ 
vativen bei den bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe abge⸗ 
lehnt habe, als „fromme Wünſche“ bezeichnet, hat die „Nationalliberale 
Correſpondenz“ indirect wenigſtens die Richtigkeit der Mittheilung aner⸗ 
kannt, indem fie ſchreibt: „Daß ein dauerndes Wahlcartell überhaupt nicht 
beſteht, daß ein ſolches Bündniß nur für die damalige bei den vorigen 
Reichstagswahlen herrſchende Situation abgeſchloſſen war, iſt eine von 
allen Seiten anerkannte Thatſache.“ Die „Lib. Corr.“ bemerkt hierzu: 
„Uns genügt, daß die nationalliberale Partei anerkennt, daß für die in 
Ausſicht ſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe ein ſolches Bündniß 
nicht abgeſchloſſen iſt und daß die Parteileitung auch Gründe zu haben 
glaubt, von dem Abſchluß eines Bündniſſes dieſer Art Abſtand zu nehmen. 
Die Erwägungen, welche zu dieſem negativen Beſchluſſe geführt haben, 
ſind uns in authentiſcher Weiſe nicht bekannt geworden. Vielleicht laſſen 
ſich dieſelben aus einer Bemerkung der „Nationallib. Corr.“ errathen, daß 
unter den heutigen Verhältniſſen ein möglichſt enges Zuſammengehen mit 
den gemäßigt conſervativen Richtungen geboten und wünſchenswerth 
ſei. Von dem Standpunkt der „Natlib. Corr.“ mag das ja richtig ſein. 
Seltſamer Weiſe aber ſcheint dieſer Standpunkt nicht einmal von der frei: 
conſervativen Partei getheilt zu werden. Denn dieſe hat ſich der deutſch⸗ 
conſervativen Partei gegenüber verpflichtet, unter allen Umſtänden für die 
conſervativen Candidaten und gegen jeden andern, alſo unter Umſtänden auch 
gegen die nationalliberalen Candidaten zu ſtimmen. Die Nationalliberalen 
werden demnach entweder auf das Zuſamengehen mit den gemäßigt conſer⸗ 
vativen Richtungen verzichten oder mit dem Anſchluß an dieſe, auch den 
Anſchluß an die hochconſervativen, Kreuzzeitungs- ꝛc. Parteien vollziehen 
müſſen. Selbſt die gemäßigt Conſervativen, d. h. die Freiconſervativen 
verſagen ſich der mittelparteilichen Politik, welche während einer Reihe 
von Jahren das Ideal der Herren Dr. Miquél und Genoſſen geweſen 
iſt. Dieſe Situation iſt freilich wenig unterſchieden von derjenigen 
des Jahres 1885. Auch damals war ein allgemeines Wahlcartell 
der conſervativen und der nationalliberalen Parteien nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Gleichwohl gingen die Nationalliberalen, mit Ausnahme einiger 
wenigen Wahlkreiſe, faſt überall mit den Conſervativen zuſammen und 
trugen ſo dazu bei, eine compacte Maſſe von Conſervativen in das Abge⸗ 
ordnetenhaus zu bringen, die einer Unterſtützung von nur 20 Mitgliedern 
anderer Parteien bedurften, um eine ſelbſtſtändige Majorität zu bilden. 
Daß eine Wiederholung der Wahltactik von 1885 von denſelben oder von 
noch erfreulicheren Folgen für die Conſervativen ſein würde, liegt auf der 
Hand. Um ſo weniger glauben wir daran, daß es auf eine ſolche Wieder⸗ 
holung abgeſehen iſt. Indeſſen wird man gut thun, das Urtheil über die 
. dieſer tactiſchen Bewegungen für's erſte noch in der Schwebe 
zu laſſen.“ 

Der „Reichsbote“ nimmt mit ganz beſonderer Befriedigung Act davon, 
daß, wie die „Bauhütte“ berichtet, Kaiſer Wilhelm II. „ein unbeſiegbares 
Vorurtheil gegen die Freimaurer“ haben fol. Das conſervativ⸗orthodoxe 


Blatt ſchreibt hierzu: „Das, was die „Bauhütte“ „unbeſiegbares Vor; 


urtheil“ nennt, iſt der Ausfluß eines gerechten und weitſchauenden Urtheils. 
Die Freimaurerei hat ſich derart mit Atheismus, Judenthum und localer 
Intereſſenwirthſchaft verquickt, daß kein gläubiger Chriſt ſich ihrem Ge: 
wiſſenszwange unterwerfen darf. Wozu iſt dieſe ganze geheimnißvolle 
Spielerei und Vereinigung überhaupt nöthig?“ Die Freimaurerei, ſo führt 
der „Reichsbote“ aus, habe nur noch einen fictiven Werth. Die Erſetzung 
des klaren Chriſtenthums durch abgewaſchene Humanitätsideen, die Zer⸗ 
ſtörung deſſelben durch Beförderung des jüdiſchen Einfluſſes, der in den 
Logen heut einen unglaublich weitreichenden Arm beſitzt, ſei vom Uebel. 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ei tun g. 


Montag, den 2. Juli 1888. 


Der Händedruck der Freimaurer habe einen ſehr materiellen Beigeſchmack 
erhalten dadurch, daß man als Bruder allerlei Stellen viel raſcher er⸗ 
lange. Auch der geiſtige Einfluß der Logen hätte ſich als ein ſehr ver⸗ 


zweimal. en den übrigen 


hängnißvoller erwieſen. Kaiſer Wilhelm unternehme eine ſit tliche That, 
wenn er jetzt mit dem traditionellen Verhältniß ſeines Hauſes zur Frei⸗ 
maurerei breche. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juli. [Tages ⸗ Chronik.] Als Nachfolger des 
Chefs der Admiralität, Generallieutenant von Caprivi, wird 
heute der Chef der Marineſtation der Nordſee, Viceadmiral Graf 
von Monts, bezeichnet. Für den Fall einer Trennung der Marine⸗ 
verwaltung von dem Oberbefehl über die Marine ſoll Prinz Heinrich 
mit dem letzteren betraut werden. Damit würde die Organiſation 
der Marine wieder hergeſtellt, wie ſolche zur Zeit des Prinzen Adalbert 
beſtand. 

Die Meldung des Hofberichts, daß der Kaiſer am Donnerstag 
den Admiralitätsrath Dietrich zum Vortrage über den Bau 
neuer Schiffe empfangen habe, wird von dem „Hamb. Correſp.“ 
mit folgenden Bemerkungen begleitet: „Dietrich iſt Chef⸗Conſtructeur 
der Marine. Es dürfte ſich um Neubauten nach Art der Ausfall: 
corvetten gehandelt haben, deren neueſte „Baden“ iſt. Allein wir 
glauben Grund zur Annahme zu haben, daß weder die bisher vor⸗ 
geſehene Art noch die Zahl der Neubauten als für einen durch⸗ 
greifenden Erſatz genügend angeſehen werden.“ 

Der Berliner Correſpondent der „Nowoje Wremja“ kommt nad: 
träglich mit einer Zurechtſtellung jener ſenſationellen Nachricht, die der 
„Graſhdanin“ kurz nach dem Tode des Kaiſers Wilhelm I. über den. 
Empfang gebracht hatte, der der damaligen ruſſiſchen Militär⸗ 
deputation durch den Kronprinzen Wilhelm, jetzigen 
Kaiſer von Deutſchland, zu Theil geworden war. „Die Depu⸗ 
tation der ruſſiſchen Offiziere erſchien damals im Palais des Kron⸗ 
prinzen ohne vorgängige Anzeige und traf den Prinzen — der in 
dieſen Tagen von den Viſtiten bei den zur Beerdigung zugereiſten 
Gäſten aufs Aeußerſte ermüdet war — als er eben aufgeſtanden war 
und ſich wuſch. Der Prinz hatte nun, ob er wollte oder nicht, eins 
von zwei Dingen zu wählen — entweder die Deputation warten oder 
ihren Empfang abſagen zu laſſen. Im Auslande hält man überall 
das Erſtere für ſchlechter als das Zweite und der Prinz wählte das 
Zweite. Sodann theilte er die Einzelheiten, welche dieſe Abſage her⸗ 
vorgerufen hatten, zugleich mit einer Entſchuldigung dem ruſſiſchen 
Botſchafter mit und fand ſich in der Folge mit der ihm vorgeſtellten 
E in der erforderlichen Höflichkeit und Liebenswürdig⸗ 
eit ab.“ 

Entſprechend der am Schluſſe des Vorworts zum Entwurfe eines 
bürgerlichen Geſetzbuches enthaltenen Aufforderung, worin es 
als „nur willkommen“ bezeichnet wird, wenn nicht blos die Vertreter 
der Rechtswiſſenſchaft und die zur Rechtspflege Berufenen, ſondern 
auch die Vertreter wirthſchaftlicher Intereſſen von dem Entwurfe 
Kenntniß nehmen und mit ihren Urtheilen und Vorſchlägen zur Ver⸗ 
werthung für die weitere Beſchlußfaſſung über denſelben hervortreten, 
werden gegenwärtig in den verſchiedenſten wirthſchaftlichen Corporationen 
Berathungen über dieſen Gegenſtand theils vorbereitet, theils bereits 
gepflogen. Es iſt nur natürlich, daß dieſe Vereinigungen ihrem wirth⸗ 
ſchaftlichen Charakter entſprechend gerade diejenigen Abſchnitte des 
Entwurfs erörtern und begutachten, welche ſich ſpeciell mit demjenigen 
Zweige des Erwerbslebens beſchäftigen, dem die Corporationsmitglieder 
angehören. So wurde bereits berichtet, daß in landwirthſchaftlichen 
Verbänden vor Allem die Frage des Anerbenrechts verhandelt würde, 
und aus den Kreiſen der Handelskammern verlautet, daß ſich dieſelben 


reißen ſuchten. Denn aus der Gluth hatte eine einzelne bewegliche 
Flamme ſich losgelöſt und war auf fie zugekommen; und dieſe Flamme 
hatte die Geſtalt eines Menſchen, und dieſer Menſch trug einen 
andern, grauen, in ein dampfendes Segeltuch eingehüllten Körper. 
Dann gab es ein Schwanken, ein Stöhnen, einen ſchweren, doppelten 
Fall. Und nun warfen die Männer Decken und Tücher auf die 
brennende, in Flammen eingehüllte Geſtalt und riſſen die Hülle herab 
von dem andern hilflos auf dem Verdeck daliegenden Koͤrper. Noch 
ein Ziſchen und ein Qualmen, noch ein einziger furchtbarer Schrei 
des Schmerzes — dann waren die Flammen gelöſcht und ſtumm und 
regungslos lagen zwei Geſtalten neben einander: der Fremde, be⸗ 
ſinnungslos, vom Rauch geſchwärzt, mit verſengtem Haar und Bart, 
aber gerettet und unverletzt, und dort ihm zur Seite — was von 
Giuſeppe geblieben war. 

Lautlos glitten die Boote über das Waſſer nach Cadenabbia. Die 
mächtige Fackel hinter ihnen leuchtete der Fahrt, und leiſe Glocken⸗ 
töne klangen ihnen entgegen. Am Ufer ſtand Giuſeppe's Mutter; 
ſie hatte gehört, was geſchehen war, und weinte und jammerte durch 
die Nacht. Noch lebte ihr Sohn, das rief man ihr halblaut hinüber, 
doch als er herausgehoben war aus dem Boot und ſie die Geſtalt erblickte, 
die ihr entgegengetragen wurde, fo furchtbar entſtellt, fo überdeckt mit Wun⸗ 
den, fo grauſam zerfleifcht durch die gefräßigen Flammen, da ſank fie in 
die Kniee und ſchlug die Hände vor das Geſicht, um nicht ſehen zu 
müſſen, was man ihr heimbrachte als ihren Sohn. Aber während 
ſie dalag und weinte, ſchoben ſich oben am Himmel die Wolken aus⸗ 
einander, und aus der klaren, dunklen Luft blickte ein Stern hernieder, 
vereinzelt, groß und ſchön, wie jene Thaten, deren eine jetzt eben hier 
unten geſchehen war, und ſein mildes Leuchten erſchien wie die Ver⸗ 
heißung des Friedens für eine gequälte Seele. 

Es war ein kühles, kleines, halbdunkles Zimmer, in welchem man 
Giuſeppe niederlegte. Für ihn gab es keine Rettung mehr, und der 
Arzt, der herbeigerufen war, konnte nichts thun, als ſeine Schmerzen 
nach Kräften erleichtern. Während der Nacht kam Giuſeppe zur Be⸗ 
ſinnung, und ſeine junge Natur kämpfte noch einen kurzen, furchtbaren 
Kampf mit dem Tode. Je weiter aber die Nacht fortſchritt, und je 
näher das Ende kam, deſto mehr ließen die Schmerzen nach, und 
als der erſte Abglanz eines fernen Morgenrothes auch in dies niedrige 
Zimmer hereindrang, lag er ſtill und friedlich da, und ſeine Augen 
blickten klar aus den Binden und Umhüllungen hervor, mit welchen 
man ſeine Wunden verborgen. 

„Lebt er?“ fragte er die Mutter, die an feinem Lager ſaß. Ts 


waren die erſten Worte, die er ſprach. Aber die Mutter antwortete 
ihm nicht, denn eine andere Stimme kam, halb erſlickt und vergeblich 
mit Thränen ringend, aus der Tiefe des Zimmers hervor. 

„Er lebt, Giuſeppe,“ ſagte die Stimme; dann ſtand die Mutter 
auf, und der Mann, für deſſen Leben Giuſeppe das ſeine gezahlt, | 
feste ſich an das Lager des Sterbenden. Ein Leuchten brach aus 4 
den Augen deſſelben, und leiſe fragte er weiter: „Nicht verletzt 2 | 
Keine Schmerzen?“ h 

„Ich bin gerettet und geſund,“ erwiderte der Andere. „Ihr 
aber leidet um meinetwillen.“ 

„Nicht mehr. Jetzt nicht mehr,“ war die Antwort. Dann war 
einen Augenblick tiefe Stille, bis Giuſeppe von Neuem begann. 
„Jetzt braucht's keiner Barke mehr,“ ſagte er. 

„Wenn Ihr geheilt ſeid, fahren wir wieder zuſammen,“ gab der 
Fremde tröſtend zur Antwort. 

„Nie mehr — nie mehr fahren,“ flüſterte Giuſeppe. Seine N 
Stimme war ſo ſchwach geworden, daß Jener ſich tief zu ihm nieder: 
beugen mußte, um die leiſen Worte zu verſtehen. Aber während 
ſeine Augen ſich ſchon umſchleierten, bewegten die Lippen des Ster⸗ ve 
benden ſich noch einmal, und kaum vernehmlich loͤſten ſich von ihnen 5 
abgeriſſen die Worte: 

„Giuſeppe nicht vergeſſen, Herr.“ 

So ſtarb er, mit dieſer Bitte auf ſeinen Lippen. Die Muttet 
wollte laut aufſchluchzen, aber fie ſcheute ſich vor dem fremden Herrn, 
und ſo ging ſie hinaus auf die Straße und weinte dort mit den 
Nachbarinnen. Jener aber blieb bei dem Todten zurück, drückte mit ö 
leiſer Hand ihm die Augen zu und kniete lange in dem ftillen, 
dammerigen Gemach an dem Lager deſſen, der für ihn geſtorben war. 

„Du wirft niemals vergeſſen werden,“ flüſterte er, „niemals.“ 

Wenige Tage darauf, in einer ſonnigen Morgenſtunde, begruben 
ſie den Todten. Die Glocken läuteten, die Prieſter beteten und die 
Platanen rauſchten mit ihren Blättern, als der Zug unter ihnen hin⸗ 
durch ging. Und aus dem Tone der Glocken, aus dem Rauſchen der 
Blätter, aus dem Flüſtern des Waſſers an den Steinen, aus all' den 
Lauten, welche Giuſeppe im Leben fo oft umklungen hatten, löſte ſich 
ein mächtiger, tröftliher Dreiklang ab, und all' dieſe Töne verkündeten 
vereint daſſelbe, was ihm in jener Mondſcheinnacht unter den Pla: 
tanen der Strom des Lichtes über den See entgegengetragen hatte: 

Verzeihung, Hoffnung, BER" 

n de. 


„Die Frau Gräfin de Clinchamp, von der gegenwärtig in der 
man 82 nicht warum, viel die Rebe iſt, — Ran 
hen laſſen. Ihr — Arbeit und der Hin. 


n der Verbannung. Die Comteſſe Berthe de Clinchamp gehört einer 
—— frage amilie an, welche Schickſalsſchläge gänzlich ruinir! 
atten. No r 

ihre Schönheit, wurde fie von Madame de Coeffier, ihrer Tante, Ehren. 
dame der Herzogin von Aumale, nach England berufen und ſpendete mi 


vornehmlich mit den Beſtimmungen des Entwurfs befaſſen, welche 
Handel und Gewerbe unmittelbar berühren. Demgegenüber wird 
offteibs daran erinnert, daß die einzelnen Erwerbsgruppen auch an 
den allgemeinen Beſtimmungen des Entwurfs — wir erinnern nur 
an die im letzteren vorgenommene Umwandlung des Hypotheken⸗ 
weſens und die Normirung des ehelichen Güterrechts — intereſſirt 
find, und daß es wohl angebracht wäre, auch ſolche Punkte einer ein⸗ 
gehenden Berathung zu unterwerfen. 


dem beendigten dänischen Kriege zeigen, und noch in dieſem Jahre ſchrieb 
der nunmehrige Kaiſer riedrich einem früheren Lehrer, wie ihn die Ge⸗ 
denkrede für Kaiſer Wilhelm ergriffen habe. Namentlich habe er die 
tiefe Wahrheit des Wortes empfunden: „Kaiſer Wilhelm habe Deutſch⸗ 
land nicht blos groß und mächtig, ſondern auch beſſer und freier gemacht.“ 
FR der Geſchichte, ſo ſchloß Curtius feine formvollendete Rede, werde 
ae Heidrich fortleben ais ein Für, dem alles Edle Herzens ſache ge⸗ 
weſen ſei. a 
[Die Erneuerung des Doctordiploms Guſtav Freytag’3] 
wurde am Sonnabend von der Berliner Univerſität vollzogen. Freytag 
erlangte am 30. Juni 1838 auf Grund einer Diſſertation über die An⸗ 
fänge der dramatiſchen Poeſie bei den Deutſchen die philoſophiſche Doctor⸗ 
würde. Nun erneuerte die Facultät dem Gefeierten das Diplom: 
Auspiciis laetissimis et saluberrimis serenissimi ac potentissimi principis 
Guilelmi II., Imperatoris Germanici Borussorum Regis Regis ac Domini 
nostri sapientissimi justissimi clementissimi Eiusque auctoritate regia 
— „Viro venerabili Dimidium Saeculum strenuo ac fructuoso labore 
feliciter et 8 peractum gratulatur“, ſie „wünſcht Glück dem Manne, 


der Herzogin Troſt in der Verbannung, welche ſie mit ihrem Gemahl 
etroffen 0 


in dem vieljährigen, unmittelbaren Verkehre mit dem heranwachſenden der ein halbes Jahrhundert eifriger und fruchttragender Arbeit glücklich | = 1 i 
gürftenjüngling erlebten Eindrücke den geſpannt aufmerkenden Hörern und mit Ruhm bedeckt vollendet hat“. Außer dieſer öffentlichen An⸗ He Pflege den 1 —5 N zn mit einer 
ancherlei mitzutheilen. Allein Profeſſor Curtius verfuhr dabei nicht erkennung hat die Facultät in einem beſonderen Schreiben dem Jubilar] langen Ahnenreihe ertheilt wird. Damals wurde fie von dem Herzog von 


ihre Glückwünſche ausgeſprochen. 

[Die feierliche Beſtattung des verſtorbenen Directors des 
Krollſchen Theaters, des königlichen Commiſſionsraths — C. Engel, 
hat am Sonnabend um 3 Uhr auf dem Kirchhofe der St. Hedwigs⸗ 
gemeinde in der Lieſenſtraße ſtattgefunden. Der Andrang zum Kirchhofe 
war ein derartiger, daß eine Abſperrung eintreten mußte und nur den 
Leidtragenden und wirklichen Theilnehmern Zulaß gewährt werden konnte. 
Die Kapelle des katholiſchen Kirchhofes präſentirte ſich wie ein prachtvoller 
Blumen-, Lorbeer: und Palmenhain. Die General⸗Intendantur der könig⸗ 
lichen Schauſpiele, vertreten durch den Rechnungsrath Lehmann, ließ einen 
Kranz mit ſchwarz⸗weißer Schleife niederlegen. Man bemerkte noch unter 
den Anweſenden die früheren Directoren Arthur Deetz und Ferdinand von 
Strantz, ebenſo Hofſchauſpieler Kahle. Das Wallner⸗Theater vertrat Franz 
Wallner, das R Regiſſeur Binder mit prachtvollen 
Kränzen; ebenſo betheiligte ſich das Centraltheater durch Secretär Schwarz. 
Der Kranz des deutſchen Bühnenvereins — Engel war nicht nur das 
älteſte Mitglied, ſondern auch der Neſtor der activen deutſchen Theater⸗ 
directoren — hatte große ſchwarze Atlasbänder mit goldener Widmung. 
Der deutſche Muſikerverein, der Kranken⸗Unterſtützungsverein der Muſiker 
hatten ebenfalls ſehr werthvolle Kranzſpenden geſtiftet, nicht minder der 
Berliner Künſtlerverein dem „treuen eite nee in deſſen Pracht⸗Etabliſſe⸗ 
ment ſo viele unvergeßliche Künſtlerfeſte gefeiert worden ſind. Bon der 
Berliner Preſſe hatten die „Staatsbürger⸗Zeitung“ und die „Poſt“ Kränze 5 
ewidmet. Die Redactionen hätten ſämmtlich Vertreter geſendet. Die 

amilienmitglieder hatten links vom Sarge Platz genommen, an der Spitze 
der Sohn des Entſchlafenen, Herr 5 Engel. Die Feier begann mit 
der Intonirung des Chorals „Wie fie jo fanft ruhn“ durch das Perſonal 
des Krollſchen Theaters und dem ferneren weihevollen Vortrag des Liedes 
„Dort unten iſt Frieden im dunklen Haus“. Nach Beendigung deſſelben 
erfolgten die Ceremonien der Einſegnung und das Weihgebet durch den 
Curatus Götze und die Capläne Faber und Werner. rn wurde der 
Sarg emporgehoben und unter den Klängen des vom Krollſchen Orcheſter 
angeſtimmten Chopinſchen Trauermarſches zur Gruft getragen. Ein un⸗ 
abſehbarer Zug gab dem Dahingeſchiedenen das letzte Geleit nach dem 
Grabe, wo der Geiſtliche die Trauerrede hielt. Das übliche Gebet und 


ein Bild von dem Weſen und der Eigenart des aufblühenden jungen 
Prinzen zu geben. An der kundigen Hand des Redners geleiteten wir 
den Prinzen, dem der in hugenottiſcher Glaubensſtrenge und dabei gleich⸗ 


reißen. Madame de Clinchamp verließ ſein Lager nicht mehr, ſie pflegte 
ihn wie eine Mutter und 30 ch, als Alles unnütz war, in tiefer Trauer 
0 


eutigen Tag unvergeßlichen Sonnabend⸗Nachmittagsſtunden „über die 


opolis von Athen‘ Spitze abzubrechen. Noch können wir binzufügen, daß die gauze Familie 
e 


em Sinne faßte Curtius die ihm geſtellte 1 auf. Neben ihm 


ymnaſialdirector Heil⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 

» Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat am Leibniztage 
den Ertrag der Steiner'ſchen Stiftung Prof. Zeuth in Kopenhagen zuge⸗ 
wieſen. Der Preis der Dietzſtiftung iſt Prof. Adolf Gaspary in 
Breslau für feine „Geſchichte der italieniſchen Literatur“ (1885) zuer⸗ 
ein Choral bildeten den Schluß der Trauerrede. kannt worden. Um den Preis der Charlottenſtiftung (es wurde eine Text⸗ 

[Ein 1 kritik von Philo's de opificio mundi verlangt) traten ſechs Bewerber auf. 
wurde bekanntlich von den hieſigen Socialdemokraten ein Flug⸗Preiſe erhielten stud. phil. Paul Wendlandt und Docent Dr. Leo⸗ 
-|pold Cohn in Breslau. 

8. Kindergarten⸗Verein. Die am 19. d. Mts. im Nathhausſaale 
Nr. 4 abgehaltene Generalverſammlung wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Stadtſyndicus Götz, geleitet. Derſelbe hob aus dem ihm vorgelegten, in 
dieſem Jahre nur ſchriftlich zu erſtattenden Bericht das Wiſſenswertheſte 
über die Verwaltung und Würkſamkelt der verſchiedenen Anſtalten des 
Vereins, ſowie des Kaſſenberichtes im ea ig Jahre hervor. In der 
Organiſation des Kindergärten⸗Seminars hat ſich nichts geändert. 
Die Frequenz⸗Liſte weiſt wieder eine Steigerung auf. Es beſuchten 
50 Schülerinnen die Anſtalt, von denen 2 Freiſtelle, 9 Ermäßigung und 
2 Stundung Honorars erhielten. Oſtern 1888 find 22 Schülerinnen. 
eingetreten. Die Entlaſſungsprüfungen fanden am 23. und 24. Sep⸗ 
tember 1887 und am 23. und 24. März 1888 unter Leitung des Vorſitzen⸗ 
den und in Gegenwart des Anſtaltsreviſors Herrn Stadtſchulinſpectors 


Kunſt und Technik gleichmäßi eckte, wie die Muſeen fleißig beſucht, 
Sammlun Ku die Tragiker 2 = 


au 
u 
— Herodot geleſen wurde. Die Prinzeſſin von Preußen nahm an 


Arbeit in den beſcheidenen Räumen des 


of des Prinzen nach Babelsberg; bier wurden allerhand natur: burg ausgeſtreut. Die Polizei fahndete Tag und Nacht nach den Ver⸗ 

wiſſenſchaftliche *Beihäftigungen, eee Uebungen und kriegeriſche breitern die 

Spiele unternommen, bei denen Friedri l 

Regungen offenbarte, die den ſpäteren Feldherrn verriethen. Ab 

und zu wurde ein Ausflug nach Weimar unternommen, der mit ſeinen 

— de enen Eindrücken einen tiefen Eindruck auf 
em 


en — durch den . De ea mannigfaches Material ſoll dabei ge inden fein, das namentlich über die 
vollzogen war, bezog der Prinz, nicht ohne daß große Widerſtände erſt innere Organiſation der Socialdemokratie intereſſante Aufſchlüſſe geben 
überwunden werden mußten, die Bonner Univ N. Curtius, dem die a Sabrac in 1 f e 
Verhältniſſe dieſer rheiniſchen Hochſchule beſonders gut bekannt waren, beleidigung, Beleidigung von Mitgliedern des Kaiſerhauſes, Vergehen 


erhielt die ac fa 1 — g var m nd a gegen das Preßgeſetz, Aufreizung zum Klaſſenhaß, und gegen eine Anzahl 


icke 8 verhaftet. Im Laufe der letzten 
Wochen nahm die Polizei noch eine große Anzahl Hausſuchungen vor und 


RR cbenjübriger I . Dr. Handloß durch die Prüfungs⸗Commiſſion ſtatt. Die Seminariftinnen 

eußen erreichte nunmehr naturgemäß die Aufgabe Curtius ihr Ende.] Socialdemokraten auch auf Theilnahme an einer geheimen Verbindung. fanden faft alle Stellung und imor durch unentgeltliche Vermittelung des 
Wie ſich fortan das Leben des Prinzen 9 wie es ſo ſchmerzvoll⸗ Frankrei ch. Vereins. Die Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen beſuchten 
tragiſch zu Ende ging, das iſt ja in Aller 32 Mädchen, von denen 3 Ermäßigung des Honorars erhielten. 


vinnerung. Der Redner gab is, 28. Juni. [Madame de Clinchanp.] Auch der 
daher auch im Fortgange ſeines Vortrages nur mehr kleine, mehr idylliſche Pari 2 5 = 2 

Bine = — — den Krtegszügen, den Reiſen feine 15 „Figaro“ widmet heute der Intendantin von Chantilly, von der 
ma 


igen Zöglings, der keine Gelegenheit vorübergehen ließ, ohne ſeinem] es heißt, daß der Herzog von Aumale fie heirathen wird, wenn 
verehrten Lehrer und Erzieher Beweiſe feiner gemüthvollen Anhänglich⸗ dies nicht ſchon geſchehen iſt, eine längere Beſprechung, indem er be⸗ 
keit zu geben. Curtius war einer der Erſten, den er in das Geheimniß müht ift, einige Angaben des „Intranſigeant“ richtig zu ſtellen, nach 
Kine jungen Liebe einweihte, dem er in ſeligſter Stimmung das Bildniß denen Frl. Clinchanp oder Madame de Clinchanp die Tochter eines 


Oſtern 1888 traten 15 Mädchen neu ein. Die re 
waren am 28. September 1887 und 27. März 1888. ie Aus⸗ 
— der Arbeiten wurden mit denen des Seminars ver⸗ 
unden. Der der Anleitung in wirthſchaftlichen Hausarbeiten 
batten ſich außer Damen des Vorſtandes und der Auſſichts⸗ 
commiſſion auch einige, dem Vereine nicht angehörende Damen unterzogen. 
Der Verein iſt mit den Reſultaten dieſer jungen Anſtalt zufrieden; es iſt 


lt. igte; Curtius ſollte ſeinem ehemaligen Zöglinge, ſowie n 
er Erwählten zeigt f f 9 dauernd ſtärkere Nachfrage von hier und auswärts vorhanden, als der⸗ 


jungen Gattin deſſelben die Schönheiten der Hanſaſtadt Bremen nach! ſchlichten Stationschefs wäre. Er ſchreibt: 


garten hatte, damit fie die Stadt nicht verlaffen könnte. Zur! ähnlich, zurückgewieſen und uf n Prof. Koppay fertigte 
ekräftigung feiner Behauptung macht der amerikaniſche Kunſtrichter nun ein Oelbild der Frau Gräfin Adlerberg an, auch dieſes wurde zurück⸗ 
verſchiedene Gründe geltend, vor allem ſtützt er ſich darauf, daß die] gewieſen, in erſter Linie, weil es nicht beſtellt wurde, und dann, weil es 
Statue etwas Adliges und Majeſtätiſches an ſich habe, einen Ausdruck! auch nicht befriedigte. Graf Adlerberg hatte nunmehr kein Intereſſe mehr 
von Größe, wie er der Venus nicht zukommt, deren Kennzeichen vielmehr] daran, daß ein Paſtellgemälde feiner Frau von Profeſſor Koppay gefertigt 
ſinnliche Grazie und berüdende Weichlichkeit ſeien. Dieſe Bemerkungen | werde, und forderte deshalb den Vorſchuß von 1500 M., ſowie die 2000 
find begründet und auch früheren Kunſtrichtern nicht entgangen, weshalb] Mark Baardarlehen zurück. Koppay widerſprach, daß er das Bild zurück⸗ 
man der Venus des Louvre den Beinamen Victrir gegeben hat. Ver⸗ genommen habe, verlangte für das Oelgemälde 6000 Mark, den Betrag 
leicht man die Statue des Louvre mit anderen antiken Siegesgöttinnen, von 1500 Mark als durch das gelieferte 3 suufgegebtt, und 
9 erkennt man dieſelben Züge, denfelben Geſichtsausdruck und dieſelbe] wollte, da die Sache gerichtlich anhängig wurde, aufdem Wege der Widerklage 
Stellung leicht wieder, auch nimmt ſich die Ergänzung durch die gewöhn⸗ vom Grafen Adlerberg die Herauszahlung eines Betrages von 4000 M. 
lichen Kennzeichen der Victoria natürlicher aus, als durch die Beigeſellung ſerſtreiten. Koppay u tete, die Aehnlichkeit auf beiden Gemälden fei eine 
eines Gottes, deſſen Gegenwart mit dem majeſtätiſchen, faſt ſtrengen Ge ſprechende geweſen, und chlug als Sachverſtändige die Profeſſoren von 
ſichtsausdruck der Statue nicht wohl vereinbar erſcheint. Der ameri⸗ Lenbach in München und Angeli in Wien vor, da die meiſten Münchener 
kaniſche Gelehrte hat in Athen den Tempel unterſucht, wo nach feiner | Rünftler gegen ihn voreingenommen ſeien. Profeſſor v. Lenbach, der allein 
Meinung die Statue zuerſt aufgeſtellt war, und nicht minder die Stelle | vernommen wurde, bezeichnete aber das Oelbild als werthlos, nicht fertig 
in Milo, wo man ſie entdeckt hat. Dieſe Er Unterſuchung über: und nicht ähnlich und auch keiner Ausbeſſerung fähig. Nun behauptete 
zeugte ihn, daß die Athener ihre Victoria irgend einer Gelegenheit goppayı von Lenbach fei ebenfalls gegen ihn eingenommen, und ftehe auf 
nach Milo geſchafft und dort verborgen haben. Der Künſtler, dem wir] dem Standpunkte, ein Künftler ſolle überhaupt keinen Proceß führen; fein 
die Statue verdanken, müßte in der Zeit des cle und Praxiteles] Anwalt brachte daher die Vernehmung der Sachverſtändigen Profeſfor 
gelebt haben, wahrſcheinlich iſt es Skopas. Man ſchrieb dieſem Athener] Liezenmayer und Kunſtkritiker Pecht in Vorf 5 500 M. wurden im 
die Statue ſchon früher zu, ohne freilich Beweiſe dafür zu haben. die] Laufe der Verhandlun für das Pede aſtellgemälde nachgelaſſen. 
neue Erklärung begründet, fo unterliegt auch die Urheberſchaft des Skopas] Das heut verkündete Urtheil lautet: Beklagter Maler Koppay iſt ſchulbi 
keinem Zweifel mehr. 1 we Bean 15 3 — 8 Baus 2 Ae e 
„ NT EE iderflage des Beklagten wird abgewieſen; der Letztere hat ſämmtliche 
Richard Wagners Jugendwerk: „Die Feen“ kamen am Freitag 
* 5 9 Base oftheater = 8 mg; em gr te des — 
„W. Tgbl.“ entnehmen wir Folgendes: „Die Feen“ ſind eine Zauberoper P u Maler Ban Beers tıi 
im verwegenſten Sinne des Wortes; Opern, wie „Undine“, „Zauberflöte“ 1 n 3 wohl noch des Fenfatinnellie 
dem Gericht i r 5 
kühnſten Verwandlungen folgen unmittelbar aufeinander, 3 „ er ER wle Antwerpen enen dodge 
12 S . ; i n einen Oftender” Hä i l 
miteinander; Greiſe wandeln ſich in junge Ritter, Todte werden lebendig, füllte Wan este 9 S — 
Kinder wiegen ſich auf Blüthenſtengeln und zuſammengerollten Blättern, welche dleſer Proceß über das Treiben in den Ateliers des Herrn Van 
Feen ſteigen in einem von Tauben gezogenen Muſchelſchiff zum Himmel] Beers brachte, kam der Brügger Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß 
— entſetzlich grauſig iſt gar jene Scene des zweiten Ackes, wo die Fee gal Aelers nur. Gemäldcjbrien! feien und daß Van Beers „feine 
Se 8 e emälde fälſche“; er ſpr i i 
bietet ein buntes Durcheinander von felbftftändigen Motiven, die bereits] ahne Weiteres frei. Diefer a Serge 1 A iel 4 
die fruchtbare Phantaſie des ſpäteren Wagner ahnen laſſen; daneben aber] Antwerpener Gerichtshofe. Der Kunſthändler Baudouin fühlte ſich durch 
auch Reminiscenzen aus aller Herren Ländern und aus aller Meifter | die Beſchuldigung, er habe gefälſchte Gemälde verkauft, in ſeiner Ge⸗ 
Partituren. Wälſchland und „Deutſchland find gleichmäßig bedacht. Anz ſchäftsehre gekränkt und geſchädigt und hat den Maler Van Beers behufs 
klänge an Webers „Freiſchütz“ und „Oberon“, an Beethovens Fidelio“, Zahlung von 20 000 Fr. adenerſatz verklagt. Der Präſident des 
ja auch an Mozart, und vornehmlich an Webers Nachtreter erſcheinen he Antwerpener Gerichtshofes hat die Dringlichkeit Ger Klage zugelaſſen, und 
jedem Acte. Gleichwohl enthält die Rovität, wie gejagt, auch ſehr 5 ſo haben bereits die gerichtlichen 3 — begonnen. Van Beers 
unmittelbar Empfundenes und Intereſſantes. Vor Allem mu 1 75 OF zu den Verhandlungen ſelbſt erſchienen, und man iſt auf den Ausgan 
geünt werden. Man erträgt auf die Dauer nur ſchwer die vielfachen dieſes Proceſſes, der mehrere Sitzungen in Anspruch nehmen wird, fehr 
ederholungen der alten Schule und Mache. Icsbeſpaunt. Mie jeht erſt bekannt wird, hal Van Beers den Brügger Procez 
Ein intereſſanter Proceß iſt dieſer Tage in München entſchieden nicht freiwillig geführt; er iſt dazu gezwungen worden. Graf Flandern 
worden, nämlich der Proceß des ruſſiſchen Generaladiutanten und Reichs: hatte ® theueren Preiſen zwei Van Beers von dem Maler erworben und 
N rathes Grafen Adlerberg gegen den Maler Profeſſor Joſef Koppay.] ſah plötzlich in Oſtende zwei gleichfalls von Van Beers gezeichnete Ge⸗ 
Niemand mehr auch nur den lle naher weifel hegte, kommt ein ameri⸗Profeſſor Koppay hatte von Graf Adlerberg ein Baardarlehen von 2000 mälde, die dieſelben Gegenſtände zur Darſtellung brachten. der Graf 
es wieder in Frage. Nach ihm ift die be⸗ Mark und im Jahre 1885 als Voraus bezahlung für ein zu malendes ließ den auch in Oſtende anweſenden Maler rufen; es kam zu einem un⸗ 
i Paſtellbild der Frau Gräfin Adlerberg 1500 Mark erhalten. Dieſes |erquidlichen Auftritte; in Folge deſſen mußte Van Beers die Klage eins 
ab⸗ I Paſtelloemälde wurde im October 1886 abgeliefert, wurde aber, weil nicht !lreichen, die einen für ihn jo unglücklichen Ausgang nahm. 


Kleine Chronik. 


Ediſon's erſtes Phonogramm. Aus London wird der „Preſſe“ 
geſchrieben: „Ein in der engliſchen Hauptſtadt lebender Freund des be⸗ 
rühmten amerikaniſchen Elektrotechnikers Ediſon, Mr. G. E. Gour aud, 
erhielt vor einigen Tagen per Poſt den erſten phonographiſchen Brief, 
welchen Edinſon mittels ſeines verbeſſerten Phonographs hergeſtellt und 
über den atlantiſchen Ocean geſchickt hatte. Dem „ſprechenden Briefe“ 
war der Apparat beigeſchloſſen, in welchen die Briefplatten ter 
werden müſſen, damit man ihren Inhalt vernehmen könne. Der mpfänger 
der Sendung lud einige ſeiner Freunde, ſowie mehrere Sachverſtändige 
ein, um der intereſſanten Eröffnung der Briefſendung beizuwohnen. Um 
2 Uhr Nachmittags wurde das Paket geöfine, die Briefplatte in den 
Apparat geſteckt und alsbald hörte die Geſellſchaft, von der mehrere 

erren Ediſon perſönlich kennen, die Stimme des in Amerika weilenden 

rfinders ganz genau und deutlich ertönen. Ediſon theilte feinem Freunde 
5 mit, daß er ſein Verfahren in den letzten Wochen 
weſentlich verbeſſert und der Vollkommenheit nahe gebracht habe. 
Während der langen brieflichen Eröffnung ſprach der Apparat 
alle Worte ſo deutlich und gan el aus, daß nichts wiederholt 
zu werden brauchte. Alle Anweſenden, ein ſiebenjähriges Kind des Herrn 
Gouraud inbegriffen, verſtanden jedes Wort. In dem Phonogramm bat 
Ediſon ſeinen Freund, ihre gegenfeit e Correſpondenz in Hinkunft auf 
dieſe einfache und praktiſche Weiſe ühren zu wollen und bemerft hierzu, 
daß diefe Methode ſchon aus dem Grunde dem bisher üblich geweſenen 
brieflichen Verkehre gon fe wäre, weil die Nachtheile der unleſer⸗ 
lichen Schrift ausgeſchloſſen ſeien. Dem „Briefe“ war ein Gedicht aus 
der Feder des in Newyork als Dichter hochgeſchätzten Rev. Horatio 
Nelſon Powers beine! loſſen, in welchem der Poet die neue Erfindung 
des Bhonographs in ſchwungvollen Verſen beſingt. Außer dem Gedicht, 
welches von der Stimme des Poeten declamirk wurde, ſchickte Ediſon 
noch mehrere Briefplatten muſikaliſchen Inhalts: einen Geſangsduettbrief, 
eine Sonaten⸗Epiſtel für Pianoforte und Geige ꝛc. Das briefliche Concert 
— glänzend aus und erfüllte alle Diejenigen, welchen es vergönnt war, 
eld höchſt intereſſanten Experimente beizuwohnen, mit großer Be⸗ 

edigung.“ 


2 15 Akademie taucht eine neue 5 5 — — Milo — 
en rterungen ga 


während man für die Venus das Louvreſtandbild, nur mit — 
Armen und Händen zum Vorwurf nahm. Dieſe Nachbildung wurde vor 


der franzöſiſchen Kunſtrichter bewundernswerth 2 3 1575 ja 
rung befehrt hatte 
abe, 


— — — 


10. 


ſelben genügt werden kann. 
ſuch auf 867 Kinder, von denen 87 Freiſtelle, 1 
mäßigung des Honorars hatten. 


die den Verein ſeit Jahren ſubventionirt. 
in allen Kindergärten, trotz der in der Stadt herrſchenden Epidemien ein 
recht guter, was ſtatiſtiſch nachgewieſen iſt und wozu die vom Vorſtand 
ſorgſam ausgewählten Localitäten viel beigetragen haben. Den vorgetra⸗ 
enen Kaſſenbericht hatten die Herren Reviſoren: Stadtrath Schmook, 
Dr. Moll und Kaufmann B. Schäfer geprüft und in vollkommener Ord⸗ 
nung befunden. Die Decharge wurde einſtimmig von der n 
ertheilt. Die ſtatutenmäßig vorgenommene Neuwahl des Vorſtandes erga 
folgendes Reſultat: Stadtſyndicus Götz (Vorſitzender), Amtsrichter Dr. 
Weil (Stellvertreter), Frau Dr. Jenny Aſch (Schriftführerin), Frau 
Aſſeſſor Louiſe Epſtein (Stellv. d. e Frau Pauline Sturm und 
tadtrath Beblo (Kaſſenverwalter), Frl. Flora Remer (Materialverwal⸗ 
terin), Frau Profeſſor Auerbach, Stadtrath Bülow, Stadtrath Frey, Frau 
ennig, Frau Director Kremski, Stadtſchulinſpector Kriebel, Frau Laßwitz, 
Sie or Metzdorf, Oberlehrer Suckow, Frau Stadtbauinſpector Zabel. 
ierauf erfolgte die Wiederwahl der Kaſſenreviſoren. 
— — oe. ·¹ ¹˙¹ðÄmmi e ² WW —— IN R 


Gtſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Juli 1888. 

52 [Der ene 
5 Bezeichnung Bezeichnung S 
8 0 des des Größe | 
= Gerichts. Grundſtücks. 8 
EI 
R% 

Neg.:Bez. Breslau. 
4. 10 Trebnitz. Windmühle in Cracowahno, 

Bd. I, Bl. 169. — 
5. 9 Glatz. Rittergut Altbatzdorf, Kr. 

Glatz. 504 
9.9 Reinerz. . Reinerz, 

Bd. IV, Bl. 191. 


9 Winzig. Rittergut Alexanderwitz. 
14. | 9½ Habelſchwerdt.] Grundſtück zu Friedriche⸗ 
grund, Bd. I, Bl. 7. 


Neg. Bez. Liegnitz. 


10 | Bolkenhain. Grundſtück zu Bolkenhain, 
Bd. 1, Seſte 151, Bl. 26. 576 
7 9 Reichenbach OL.] Rittergut Dittmannsdorf. 612 


9 Lömwenberg. A zu Löwenberg, 


Bl. 


Neg. ⸗Bez. Oppeln. 
11. 9 Ratibor. Grundſtück an Ratibor, 


.I, Bl. 68. 
11. 10 lowi Grundſtück zu Myslow 
ee Bd. 5 Bl 14. is 


11.) 11 Tarnowitz. | Grundſtück I Tworog, 
Bd. IV, Bl. 85. — 
12.9 Toſt. Rittergut Zacharzowitz. 810 
13. 9 Zabrze. Grundſtück zu Bielſchowitz, 660 
Bl. 282. 
J. P. Glatz, 28. i. [Strafkammer. — Zwei jugenblide 
Abenteur 0 Ser Hanzlulgele 115 Joſef Futter aus Franken⸗ 


ſtein, geboren in Mün N am 5. Januar 1873, und der Dienſtjunge 
einrich Teuber aus Zadel, geboren am 23. Februar 1872 in Peterwiß, 
is 1 ſich verabredet, auf irgend eine Weiſe Geld zu 
erlangen und nach Amerika „durchzubrennen“. Die Gelegenheit fand ſich. 
Kaufmann Hohaus in Frankenſtein, bei welchem ER 3 Jahre als 
Lehrling thätig war, ſandte Letzteren am 25. Mai d. J., Nachmittags, mit 
378 Mark 55 Pf. zur Poſt mit dem e dieſen Betrag laut Poſt⸗ 
anweiſung einzuzahlen. Statt deſſen aber eilte Jüttner nach Zadel zu 
einem Freunde und . en und gab demſelben von dem unter⸗ 
chlagenen Gelde 125 Mark. Beide reiſten nun über Camenz nach Patſchkau, 
auften ſich dort Revolver und Dolche behufs etwa nothwendiger „Ber: 
theidigung gegen wilde Thiere und Indianer in Amerika“ und fuhren 
dann auf der Eiſenbahn über Camenz zunächſt nach Breslau, wo ſie im 


In den 12 * belief ſich der Be⸗ 

1 halbfreie und 170 Er⸗ 
ie hohe Zahl der Vergünſtigungen 
konnte nur durch die Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörde erreicht werden, 
Der Geſundheitszuſtand war 


Gaſthofe „Zu den drei Tauben“ abſtiegen und Nachtquartier nahmen. 
Am folgenden Morgen wurden ſie bei ihrem erſten Ausgange von einem 
Beamten der inzwiſchen von Frankenſtein aus benachrichtigten Polizei⸗ 
behörde angehalten und Jüttner, der ſeine That ſofort eingeſtand, wurde 
feſtgenommen, während Teuber ſein Heil in der Flucht ſuchte. Er kam 
aber nur bis Kohlfurth, wo er den Berliner Zug verpaßte und ſich durch 
ſeine Waffen ag rg Einem hinzukommenden Polizeibeamten 
geſtand auch er ſeine That ein. Es wurden ihm noch 99 Mark abge⸗ 
nommen. Da auch bei Jüttner noch 238,55 Mark vorgefunden wurden, 
ſo hat der Kaufmann Hohaus nur einen Verluſt von 41 Mark erlitten. 
Derſelbe will ſich auch bereit erklärt haben, den Jüttner nach abgebüßter 
Strafe wieder in die Lehre zu nehmen. Mit Rückſicht auf ihre Geſtändniſſe 
und mit Rückſicht auf § 57 Str.⸗G.⸗B. wurden Jüttner wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 5 Monaten und Teuber wegen Hehlerei zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

11 Wien, 2. Juli. Schönerer zeigte dem Landesgericht an, 
daß er am 1. September feine Strafe antreten werde. — Die Wittwe 
Makart's, eine ehemalige Tänzerin, vermählte ſich mit einem Grafen 
Strachwitz. — Außer den bereits bekannten fünf Regimentern werden 
noch fünf Infanteriebataillone aus Bosnien nach Galizien geſandt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Juli. Die bei der Eröffnung des Reichstags und des 
Landtags verleſenen Thronreden ſind heute amtlich hier angeſchlagen 
worden. 

Paris, 2. Juli. Bei der geſtrigen Stichwahl im Departement 
Charente erhielten Gellibert (Bonapartiſt) 37 714, Weiller (Opportuniſt) 
26 934, Deroulede (Boulangiſt) 11 691 Stimmen. Bei der geſtrigen 
Wahl in Loiret erhielten Lacroix (Radical) 21868, Denchtal 
(Opportuniſt) 20 526, Dumas (conſervativ) 24010. Mithin iſt 
Stichwahl erforderlich. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 2. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,95 m, U.⸗P. + 0,05 m. 
— — —u ——ĩ— guꝛt EEE SEE En 


Litterariſches. 

Von Schuſter⸗Regnier, Wörterbuch der deutſchen und R 
ſchen Sprache, wird ſoeben eine vollſtändig neu bearbeitete, fünfzehnte 
Auflage von der Verlags buchhandlung J. J. Weber in Leipzig ange⸗ 
kündigt. Die uns vorliegende erſte Lieferung giebt in ihrem, auf Grund 
der neueſten Sprachforſchungen und mit Zugrundelegung der neuen deut⸗ 
ſchen Orthographie bearbeiteten Inhalt und ihrer typographiſchen Aus⸗ 
ſtattung die Bürgſchaft, daß dieſes Wörterbuch in ſeiner neuen Geſtalt 
wiederum auf AR hinaus unter die beiten lexikographiſchen Hilfsmittel 
gezählt werden darf. Die neue Auflage erſcheint in 24 Wochenlieferungen 
und wird ſomit Ende November d. & fertig in den Händen der Sub: 
feribenten fein. 


Atthis das Rojenmädchen. ler Oden und Lesbiſche Lieder 
il Steiner. Mit einer Abbildung. 
f Hart. — Die Stimmung, welche die Lectüre dieſes 
claffiihen Werks in uns hervorrief, läßt ſich am deutlichften mit den 
Schlußworten ſeines 19. Geſangs ſchildern: „Götter, laſſet mich um Hilfe 
flehen, 's iſt 'ne Gefahr!“ Herr Emil Steiner mag ein ſehr gelehrter 
Mann ſein, aber er iſt kein Dichter. N. 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Petersburg, 2. Juli. Nach dem jüngsten officiellen 
Berichte sind die Ernteaussichten Russlands im Allgemeinen sehr 
günstig. Der Stand des Wintergetreides ist sehr hoffnungsvoll, lässt 
kaum noch eine Verschlechterung befürchten und kann eine bessere 
=> mittlere, sogar gute Ernte ergeben, Auch Sommergetreide steht 
sehr gut. 

-»- Anträge anf Bewilligung von r en. Der 
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten hat darauf hingewiesen, dass 
Berichte über Anträge auf Bewilligung von Frachtbegünstigungen für 
Ausstellungsgegenstände häufig so kurze Zeit vor dem Beginne der 
betreffenden Ausstellungen bei ihm eingegangen seien, dass eine recht- 
zeitige Entscheidung nicht mehr habe getroffen werden können. Die 
Herren Landräthe des diesseitigen Bezirks werden daher seitens des 
Königlichen Regierungs-Präsidenten zu Breslau ersucht, vorkommenden 


Falls die Berichterstattung über derartige Anträge thunlichst zu be- 
schleunigen, auch die Antragsteller von vornherein darauf hinzuweisen, 
dass sie bei verspäteter Einreichung ihrer Anträge auf Berücksichtigung 
derselben nicht zu rechnen haben würden. 


—k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1888: 176,73 
im Februar 171.99, im März 166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im 
Juni 181,16, im Jan. 1887: 189,37, . im Febr. 183,67, im März 180,93, im 
April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 183,77, im Juli 179,03, im 
August 179,38, im September 180,77, im October 180,51, im November 
180,31, im Decbr. 177,31, im December 1886: 190,19, im November 
193,37, im October 194.22, im September 196,67, im August 197,76, im 
Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im März 
203,62, im Februar 200,50, im Jan. 200,25; Österreichische Valuta 
im Jan. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im 
April 160,40, imMai 160,75, im Juni 161,73, im Januar 1887: 161,16, 
im Febr. 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im 
Juni 160,57, im Juli 161,14, im August 162,25, im September 162,47, im 
October 162,72, im November 16234, im December 161,05, im 
Deebr. 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sep- 
tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im 
Mai 161.42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im 
Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack 
franco Käufers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, März 22.06, 
April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 
23,25, October 23,25, November 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 33,25, 
Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, 
im August 24,87, im September 23,45, im October 22,87, im November 
23,32, im December 23,75; im Januar 1888: incl. Sack Brutto 23,75, im 
Februar 23,75, im März 24,05, im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 
25,63; Roggen-(Hausbacken-) Mehl. 1886: Januar 19,07, Februar 
19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 20,35, 
August 20,10, September 20,00, October 20,00, November 20,00, 
December 20,00, 1887: Januar 20,00, Febr. 19,87, März 19,37, April 
18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 
18,75, October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Januar 
18,25, Februar 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92. — 
Spiritus 1886: Dec. 35,43, November 35,25, October 35,30, September 
37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33.18, 
März 34.09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, Februar 
35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 64,82, 
August 70,88, September 66,03, October 50er 46,00, November 50er 
47.33, December 50er 45,78 M.; 1888: Januar 50er 47,14, Februar 50er 
47,07, März 50er 46,01, April 50er 47,73, Mai 50er 51.04, Juni 50,41. 


Hamburg, 30. Juni. Kaffee Der Terminmarkt verfolgte 
während der ersten Tage der verflossenen Woche langsam weichende 
Tendenz, um sich am 26. d. etwas zu erholen, worauf Preise bis zum 
gestrigen Vormittage ziemlich stabil blieben, als indessen am gestrigen 

age geringere Ernteschätzungen von Rio einliefen, veränderte sich 
plötzlich die Lage des Marktes, es erschienen starke Kaufordres im 
Markte, und je lebhafter die Kauflust hervortrat, desto zurückhaltender 
wurden die Abgeber. Preise verfolgten unter diesen Verhältnissen 
rasch steigende Tendenz, so dass z. B. der Juli-Termin bei der Nach- 
mittagsnotirung eine Avanz von 2½ Pf. aufweisen konnte, während 
die übrigen Termine fast durchgehends 1!/, Pf. höher als am Morgen 
notirten. Preise durchliefen folgende Schwankungen: 

: Juni Juli Septbr. Decbr. März 

Schlusscourse den 21. d. 64 Pf., 64 Pf., 57½ Pf., 53½ Pf., 54 Pf, 
Eröffnungsconrse 


den 22. d. 635/ x 634, - 57 > 531, — 54 
niedrigster Stand 61½% 60½ 55% 52½ 53 
höchster Stand 63½ 64 57½ 54½ 55¼½ 
Schlusscourse den 28. d. 61½ 64 - 571, - 54½% — 55½ 


Die 5 der Deportpreise zwischen December und Juli hat 
sich von 10¾ Pf., wie sich dieselbe am Schluss der vorigen Woche 
ergab, auf 8¾ Pf. ermässigi, während sich zwischen December und 
März 1889 ein Reportpreis von ¾ Pf. herausstellt. Das Geschäft in 
effectiver Waare litt unter den Schwankungen des Terminmarktes, der 
Absatz nach dem Inlande hielt sich in sehr engen Grenzen und 
operirten Käufer daher mit grosser Vorsicht, während andererseits von 
Seiten der Inhaber durchaus kein dringendes Angebot im Markte er- 
schien, unter diesen Verhältnissen fanden nur sehr geringfügige Um- 
sätze statt. Die gestern eingetroffene wöchentliche Brasildepesche 
meldet eine kleine Zunahme der Zufuhren in Rio, während Zufuhren 
in Santos sehr klein blieben, trotzdem aber war am letzteren Markte 
eine flaue Stimmung vorherrschend und erlitten Preise einen ziemlich 
erheblichen Rückgang, der wahrscheinlich ehestens zu grösseren Ab- 
ladungen benutzt werden wird. Der hiesige Markt schloss gestern in 
Folge grösserer Zurückhaltung der Eigner in etwas festerer Ra: 
(H. C.) 


4 Breslau, 2. Juli. [Von der Börse] Die Börse ver- 
kehrte bei lebhaften Umsätzen in schwankender Haltung. Je nachdem 
Wien schwächere oder festere Tendenz meldete, bewegten sich die 
Preise für die österreichischen Werthe in kleinen Bruchtheilen auf und 
ab, um aber schliesslich die höchsten Notizen des Tages zu erreichen. 
Bergwerkspapiere ermatteten nach günstigem Anfange und enden ohne 
Erholung. Bei Laurahütte wurde heute 4 pCt. wegen der Jahres. 


zinsen zum Course zugeschlagen. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit - Aetien 
1591 ½ ö —159%½ bez., Ungar. Goldrente 84 bez. u. Br., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 1141, —3y—114 bez., Russ. 1880er Anleihe 84½ 
bis 84 bez., Russ. 1884er Anleihe 97,60—97%/,—97,65 bez., Orient- 
Anleihe II 50,3559, 40 bez., Russ. Valuta 193104 ¼—193—194½ 
bez., Türken 15,10 — 15,20 bez. 


Nachbörse günstig. (Course von 1¾ Uhr:) Oesterr. Credit-Actien 
159¾, Ungar. Goldrente 83400 Ungar. Papisrrente 73½, Vereinigte 
Königs- und Lanrahütte 113%,, Donnersmarckhütte 62, Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 91!/,, Russ. 1880er Anleihe 84, Russ. 1884er An- 
leihe 975/, Orient-Anleihe II 59, Russ. Valuta 194, Türken 15, 
Egypter 83 ¼, Italiener 97½, Mexikaner 93, Mainzer 10% 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 2. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 159, — Dis- 
eonto-Commandit —, —. Fest. 5 

Berlin, 2. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit - Actien 158, 90. 
Staatsbahn 95%). Italiener 98 excl. Laurahütte 113, 80**), 1880er 
Russen 84, —. Russ. Noten 194, 50. Apros. Ungar. Goldrents 83, 90. 
1884er Russen 97, 60. Orient-Anleihe II 59, 30 exel. Mainzer 103, 80. 
Disconto-Commandit 215, 60. Aproc. Egypter 83,40. Mexikaner 92, 70. 

®) 1 Zuschlag. ) 4 Zuschlag. 

Wien, 2. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 25. 
Marknoten 61, 37. proc. ungar. Goldrente 102, 80 excl. Fest. 

Wien, 2. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 312, —. 
Ungar. Credit —. Staatsbahn 231,50 ex. Lombarder 96, 50. Galizier 
207, 75. Oesterr. Silberrente 82, 25. Marknoten 61, 35. 4% ungar. 


Goldrente 103, 02 ex. Ungar. Papierrente 90, 50. Elbethalbahn 178, 50 
inc). Fest. 


Frankfurt a. M., 2. Juli. Mit Credit- Actien —, —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. izier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter — — Laura —, —. 

Paris, 2. Juli. 30% Rente Neueste Anleihe 187% 
—,—, Italiener —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Egypter 

8 N 

London, 2. Juli. Consols —, — 
Egypter —, —. 


Wien, 2. Juli. [Schluss-Course.] Schwankend. 
2 


1873er Russen —, —. 


Cours vom 30. 0 Cours vom 30. 2. 
Credit-Actien . 308 — 312 90 [Marknoten . 61 40 61 27 
1 232 75 — = 

mb. Eisenb. 91 75 97 — ISilberrente — — 
RA 204 75 ele 


208 — [London 
Napoleonsd’or. 993 J 9 911, Ungar. Papierrente. 89 25 90 80 


Cours- O Blatt. 


Breelau, 2. Juli 1888, 


Berlin, 2. Juli. [Amtliche Sehluss-Course.] Animirt. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 5 2. 
Cours vom 30. , Pr.-Anl.deös 152 10|152 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 103 40! — — | Pr.3!/,0/,St.-Schldsch 102 — 102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 20! — — Prenss.4%/,.cons. Anl. 107 10| — — 


Gotthardt-Bahn .... 132 20! — — 
Warschau-Wien.... 149 — 143 30 
Lübeck-Büchen .... 168 90 — — 
Mittelmeerbahn ... 124 70,130 — 


. Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Brsslau-Warschau.. 52 70 un 
Ostpreuss, Südbahn. 117 — 117 50 


Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 99 70 
do. Wechslerbank. 99 40 
Deutsche Bank 165 — 
Dise.-Command. ult. 214 50 
Oest. Credit- Anstalt 158 — 159 50 
Schles. Bankverein. 117 — 118 — 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 10 43 10 
do.Eisenb.Wagenb. 130 70) — — 
do. verein.Oelfabr. 91 40! 91 60 

Hofm.Waggonfabrik 122 50122 90 

Oppeln. Portl.-Cemt. 129 20129 20 
Schlesischer Cement 206 20! — — 

Cement Giesel. 160 90160 90 
Bresl. Pferdebahn. 137 90 — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 82 — 75 10 
Kramsta Leinen-Ind. 133 70 134 10 
Schles. Feuerversich. 2025.— 2025— 
Bismarckhütte ..... 159 — 155 — 
Donnersmarckhütte, 
Dortm. Union St.-Pr. 70 50 — — 
Laurahütte ........ 108 40114 — 

do. 4½% Oblig. 104 10 — — 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 143 75141 40 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 50! — — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 — 

do. St.-Pr.-A. 132 30132 30 

Bochum.Gusssthl.ult 163 75167 50 
Tarnowitzer Act... 30 50 30 60 

do. St.-Pr. 102 — 103 — 

Redenhütte St.-Pr.. 102 25 — — 

do. Oblig. . 112 — 112 — 


Inländische Fonds. 


99 90 
99 70 
166 — 


232 25 El une. Goldrente. 102 62,103 15 D. Reichs- Anl. 40% 107 70 — — 


do. do. 3½ 102 70 — — 


Prss. 3½% cons. Anl. 103 50 — — 
Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 101 40 — — 
Schles. Rentenbriefe 104 50 104 70 
Posener Pfandbriefe 102 30 — — 

do. do. 31,9, 101 —| — — 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½%% Lit.E. 101 20101 10 
do. 4½% 1879 103 90103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 90] 53 30 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 60 
Oest. 4% Goldrente 91 20 

do. 4!/,0/, Papierr. 65 50 
do, 4½% Silberr. 66 60 
do. 1860er Loose. 116 60/11 
Poln. 5% Pfandbr.. 58 60 
do. Liqu.-Pfandbr. 53 50 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 10 
do. 6%, do. do. 105 30 
Russ. 1880er Anleihe 83 60 
do. 1884er do. 97 30 
do. Orient-Anl. II. 57 90 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 87 30 
do. 1883er Goldr. 110 — 
Türkische Anl..... 14 90 
do. Tabaks-Actien 98 — 


Ung. 4% Goldrente 83 50 
do. Papierrente .. 73 20 
do. Investitut.-An. — — 

Serb. amort. Rente 80 70 

Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20 — — 
Russ. Bankn. 100 SR. 192 20193 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 95 
London 1 Lstrl.8 T. 20 39 
do. 1 „ 3H. 20 32 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 60 
do. 100 Fl. 2 M. 161 80 
Warschau 1008R8 T. 191 90 


888 


— 


85 

5 

S 

| 
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III 38181 18311 1 1 1 1 1 1 SI 81 1 


162 85 
162 05 
193 30 


Pıivat-Discont — % 


Letzte Course. 
Berlin, 2. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 30. 2. Cours vom 30. | 2. 
Oesterr. Credit. .ult. 158 37 158 25 Mainz-Ludwigsh.ult. 103 50104 — 
Dise.-Command..ult. 214 75 214 37 Drtm. Unionst.Pr.ult. 72 —i — — 
Berl.Handelsges. ult. 163 50165 -—— | Laurahütte ..... ult. 110 — 113 — 


Franzosen ult. 95 37 95 — | Egypter........ ult. 83 12 83 37 
Lombarden ult. 39 25] 40 25 Italiener .ult. 97 50 97 75 
Galizier ult. 85 — 85 62 Ungar. Goldrente ult. 83 87 83 75 


Lübeck-Büchen ult. 169 — 168 75 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 87 
Marienb.-Mlawkault. 65 50| 66 12 Russ. 1884er Anl. ult. 97 25 97 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 102 62102 75 Russ. IL.Orient-A.ult. 57 75| 58 12 
Mecklenburger ..ult. 164 75/163 75 Russ. Banknoten ult. 192 25/192 75 


Produeten-Börse. 

Berlin, 2. Juli, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juli-August 169, 50 rege 168, 25. Roggen Juli- 
August 128, 50, Septbr.-Octbr. 132, 25. Rubel Juli-August 46, —, 0 
October 46, —. Spiritus 50er Juli-August 51, 40, 50er Septbr.-October 
52, 50. Petroleum loco 22, 80. Hafer Juli-August 115, 25. 

Berlin, 2. Juli. a 


Cours vom 30. Cours vom 30. | 2. 
Weizen. Verflauend. Rüböl. Still. 
Juli- August 169 — 168 25] Juli-August — —1 46 — 


Septbr.-Oetbr. ... 167 75168 —| Septbr.-Oetbr. ... 46 — 46 — 


Roggen. Ermattend. 
Juli-August ...:. 127 75128 25] Spiritus. Matter. 
Septbr.-Oetbr. .. . 131 35/131 75 loco (versteuert — —| — — 
Oetbr.-Novbr 133 75 do. 50er ........ 52 — — — 
Hafer. do. Mer 33 10) 32 80 
Juli-August ..... 115 50|116 —| 50er Juli-August. 51 60 51 20 
Septbr.-Oetbr. ... 116 351117 — 50er Septb.-Octb. 52 20 52 30 
Stettin, 2. Juli. — Uhr — Min. 2 
Cours vom 30. 2 Cours vom 30. | . 
Weizen. Fester. Rüböl. Fest. 17 
Juli-August ..... 166 —|167 50 unn 48 = — 85 
Septbr.-Octbr. ... 168 50169 50 - Be — 46 
piritus. 
Roggen. Fester. loco ohne Fass. 


Juli-August ..... 123 50125 —| loco mit 50 Mark 

2 — Consumsteuer belast. 51 20 51 20 
Septbr.-Oetbr. ... 127 50129 en it 70 Mark 32 — 32 10 
August-Septbr. 20er 32 10 32 60 


Petroleum. Septbr.-Oetbr. 70er 32 601 — — 


loco (verzollt) .. . 11 401 11 40 


a RT 

29. Juni. ochenbericht von A. Sochaezewski.] 
* 8 war die Stimmung am heutigen Markte 
nicht flau und es wurden volle vor wöchentliche Preise bezahlt. Man 
zahlte für Gelbweizen 16,00 — 16,0 M., Weissweizen 16,20 — 16,80 M., 
Roggen 11,50 M., Hafer 11,50 M. Alles pro 100 Klgr. 

Berlin, 30. Juni. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 52 Mark bez., Juni-Juli und Juli-August 
51,8—51,6 Mark bez., August-September 52,4—52,2 Mark bez., Sep- 
tember-Oetbr. 52,8—52,6 Mark bez., November-December 51,6—51,5 M. 
bez., mit 70 Mark Verbrauchsabgabe unversteuert loco ohne Fass 33,1 
M. bez., Juni und Juni-Juli 32,7—32,6 M. bez., August-September 33,4 
bis 33.2 Mark bez., Septemhar-Nstober 33,8—33,6 M. bez. 


N 


— 


FK ET TIGE TERTG 


DNN er- 


4 Telegraphische Witterungsberichte vom 1. Julı. 


4 


Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102, 40445 bz |102,6045 bad do. K 4 03,15 B 103,20 bag 
do. do. 3½ 101,20 0 101.30 bz n ee 
\ Inländische Hypotheken-Pfandbrietfe, 8 08 } 1 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,10 bz 100,03 10 bz = ve 15 107 2... 1090 b. G 
do. rz. à 100 4 103,10 bz 103,15 bz a 28 6.4 33 109 20 520 
do. rz. & 110 4112, B 112,30 bac 5 10948 br 
do. rz. & 100 5 105.00 G 105,00 6 o. do. H. 4 103,15 B 103,45 bz 
er 10270 6 do. 1873 [103,00 B 103,20 520 
Goth.Gr.-Cr.-Pt| 34,| — | 950 etwbs 40. 1879. augen 104.1 8 
bligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880...|4 103,00 B 103,20 bzG 
Ersl. Strssb.Obl.] 4 — — 40. 1888. — 55 
Dnnrsmkh. Obl.( 5 er R.-Oder-Ufer ..|& 103,15 B 103,30 8 
Henckel’sche do. do. 114 103,0 G 103,50 & 
Part.-Obligat... 4½ — 2 B.- Woch. P.- Ob. 5 — — 
Kramsta Oblig. 5 101,40 B 101,30 B 
Laurahütte Obl.] 4½ — 104,10 6 Fremde Valuten. 
0.8. Eis. Bd. Obl, 5 106.50 B 106,75 60 Oest. W. 100 Fl.. 16280 ba 1163,30 ba 
T.-Winckl. Obl 4 102,25 ba 102.5 6 Russ. Bankn. 100 SR. 190,50 ba 193,80 bz 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. Familiennachrichten 


S 


Verlobt: Frl. Anna Becker mit 


l bachtu it 8 Uhr M 2 Ber 
mn Beobachtungspeit S Tür Tg Kaufm. Richard Jänichen, 
T 


+ 


Fabelhaft billi 


verkaufe ich meine Beſtände 


S338 28 reiburg, Schl. —Salzungen; Frl. 1 1 
2882 8 3 Bertha Fiebig mit Hrn. Oskar Garnirte Hüte, 
rr es e Wind | Wolter | Bemerkungen. | Sabude Rawitih Breslau; Ful] Sommer⸗Taillen 
„ee. 5 a Elifabeth Hillebrand mit Hrn. N 
Raser 58 —— Nee Robert Reichelt, in aparteſt. Formen noch vorräth. 
more 762 13 Sti . bedeckt. eiſſe. 
Aberdeen 762 9 NNW 3 bedeckt. Verbunden: Hr. Theod. Meifmer Wilh. 5 Prager, 
Christiansund .| 756 9 An 3 wolkig. See ruhig. mit Frl. Amalie Titze, Jauer — 7718] Ring 18. 
Kopenhagen 745 14 NO 3 bedeckt. Ziegenhals. Herr Dr. med. Georg 
Stockholm 751 12 N 4 bedeckt. chmilinsky mit Frl. Hedwig 
Haparanda....| 752 12 81 bedeckt, Fitzan, Friedrichsberg⸗Templin. 
e ie | 1 — 77 — Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
ban e * ner re Hanns Fechner, Berlin, ey N 
Cork, Queenst.| 762 1480 1  |wolkig. | Paſt. Werkenthin, Kloſterveubus. A. eh 
Brest 2 = Herrn Paſtor Schäfer, Schön. 1 
Helder 757 12 NNW 3 bedeckt. See leicht bewegt. brunn (Strehlen). Hrn. Dehniſch, J. Paul Lie e, Dresden, ur 
F 752 11 N 6 wolkig. MässigeRegenböen. | Pleß. 5 N t 5 e e 
Hamburg. . wi KM u. . bi — Gest. u. Nachts Reg.] Geſtorben: Herr Ober-Controleur | Funken aa den 
Swinemünde..| 748 1288 ei = RE a. D. Otto Ludwig Engel, 4 Jes nente daß bet erde 
Neufahrwasser | 749 | 17 55 bedeckt. achm. 9 Berlin. Herr Dr. med. Franz HE 3 
Memel. 750 116 8. 2 wolkig. See ruh., Nchts. Reg. Wolf, Berlin. Verw. Hoſchau⸗ otgkeit . 
FF . — ſpieler Pauline Gern, geborene | A Ber chleimung, Schwäche, 
Münster 755 12 NW 5 wolkig. Gleich, Berlin. Frau Dhierarzt Sodbrennen c. den ſolchen⸗ 
Karlsruhe 758 12 SW 3 bedeckt. Gestern Regen. Helene Müller, geb. Morig. falls fehlenden Magenſafl 
Wiesbaden. 757 14 W 1 bedeckt. Gestern Regen. Frau Rechnungsrath Auguſte zu erſetzen berufen iſt. [017] 
München 758 10 SW 5 bedeckt. |Nachts Regen Claus, geb. Reichard, Steglitz. Dieſe Eſſenz aus Cabinet 
Chemnitz 753 11 [W 6 wolkig. . Herr e Liſſa i. Schl. wein, zufolge eracter Her⸗ 
Berlin 751 12 |SW 3 Regen. Trau Aebtiſſin Charlotte von ſtellung von zuverläſſiger 
W 75⁴ 14 W 3 h. bedeckt. endlitz, Tichirnau. Herr Eiſen⸗ Wo Wirkung, wird, da wohl 
Breslau n bedeckt. bahndirector H. Aug. Sammann, ſchmeckend, auf der Tafel 
Isle d' Ai Au Fer Jena. Herr Kaufmann Hermann! wie zur Cur ern verwendet. 
— ER — — — 3 uhr, Reichenbach i. Schl Frau Flaſchen zu M. 1,50 u. 2,50 
— ana 755 20 stil heiter. Dberföriter Kickten, geb. Hoppe, g en durch jede Apotheke un 
(2: GLEN 5⁵ : 8 eiter. Bitſchin. Frau Beate Scholz, Breslau: Adlerapotheke * 
ee ee e eb. Rieger, Breslau. Herr Nan verlange ſtetsz klebe 8 
Während über West-Europa das Barometer wieder einen höheren | Buchhalter Paul Götz, Peters⸗ um Be 88 
Stand als 760 mm erreicht hat, erhält sich zunächst der niedrige Luft-] —waldau. ea FE. 
druck noch über der östlichen Hälfte des Erdtheils. Das gestern über ae 
Schleswig befindliche Minimum hat an Tiefe abgenommen und liegt in gediegener Gelegenheit: S 2 
heute über der westlichen Ostsee. Unter seinem Einfluss ist das Wetter dichter we 71 5 1 l eil aus 


Herren Brehmer & 


über Deutschland meist trübe und zu Regenfällen geneigt, bei vielfach 
Sandſtr. 10 u.AdolfStenzel, Ring 


frischen westlichen bis nördlichen Winden. Die Temperatur liegt bis 
7 Grad unter der normalen. Von fast allen deutschen Stationen wird 
Regen gemeldet. Neufahrwasser hatte Nachmittags Gewitter. Obere 
Wolken ziehen über Ostdeutschland aus südwestlicher Richtung. Vogel⸗ 


bauer, 


Lampen u. Küchen-Geräthelſehr billi 


große Auswahl, 
von 60 Pfg. an. 
J. Wurm, 


Am 30. Juni er., früh 7 Uhr, entriss mir der unerbittliche 
Tod im Bade Görbersdorf meinen innigst geliebten, guten Bruder 


Robert 


Ein seit vielen Jahren 
New-Lork etablirter 


im Alter von 39 Jahren. 
Diese traurige Anzeige widme schmerzerfüllt allen Freunden 


(362) 


Albert Prüfer, 


Oppeln. 
Beerdigung: Dinstag, den 3. Juli er., Nachmittag, zu Grün- 
berg i. Schl. N 


und Bekannten. 


Wagen kostenfrei. noch Mouatskunden. 


(7582) 


7 Amtliche Course (Course von 11-12%). 
Ausländische Fonds. 
vorig. Cours. heutiger Cours. 


Wechsel-Course vom 2. Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KkS. 169,5 B 


London Il. Bl 955 1 2055 8 Lene: nn 
e do. Silb.-R.J/J. 4½ 66,45 ba 678070 bz |] 
io. - 1211213 M. 20,3 do. do. 4/0. 4% 67,00 ba 67,60 bz (Kl. 
Paris 100 Fres.| 2½ k S.] 80,70 B ao, d Enlr E; 8. 
Petersburg. 5 [ kS. — do. Pap R F/A. 9 — 5 
Wars.h.100 SR. 5 | x8. 193,20 bz@ Fe. ea 40 = = 

Wien 100 F...|& ks. |162,80 8 do. Loose 1860 5 17.00 6 ie 

0. do. }%# 12 M.1161,60 0 Ung. Gold-Rent. 4 82,9043,00 bz] 84,1534, 00bz 
8 5 0 do. do. kl. 44 — = * 
5 vorig. Cours. heutiger Cour s.] do, Pap.-Renteſ 5 ‚65866 3,50435465bz 
D. Reichs- An! 4 1107.45 58d 10800 5 5 50 8 5 b - 72.6560 bzB 7255033586 5bz 


do. do. 3½ 102.90 B 102,85 ba Krak.-Oberschl.]& 100, 
rss. cons. Anl. 3 107,25830 ba 104.4050 bag | do. Prior.-Act. 4 >= 8 = l 
ER 5 f 42 103,30 8 103,65 6 Poln. Lig.-Pfdb. 4 53,1325 bz 53,7534, 25 bz 
5 Dies t — do. Pfandbr. 5 58,0425 bz 60,25 6,00 bz 
. 55 . 7 101,50 B — E 5 7 5 = 50 
A A 29 3571 — 2 —' O. Bod-Cred. fg 50 „5 
Be — 50 10418 = 104,10 5 do. 1880 do. 5 | 83,50 B 84,00 bz 
85 re . 32 16750 2 101 — do. do. kl& | 83,50 bz — 
a5. h 01,50 bz 101,708 bes 40. 1883 d |109,40 G 110,00 B 
2 310 10140 bad 101,080 5 do. Anl. v. 18845 | 97,50 bz 97,79 bz 
en Erg e N 5 101.0 bzG 101,70880 bz 5 do. do. kl. 5 | 9750 bz 97,60475 bz 
45, 102,00 ba 101,908102 60 Orient-Anl. II. 5 | 57,90 B 59,6089,65 bz 
455 * 1 102,00 bz 102,00 b26 Italiener ...... 5 | 97,85 B 98.00 B 
48 * — 105 102.00 6 102,00 G Rumän.Obligat.6 1105.20 G 105,6Va80 bz 
2. u in 102,00 bz 102,00 bz do.amort. Rente 5 | 93,20&50 bzB | 43,95 ba 
ei 405 102,00 6 102,00 8 do. do. kl. 5 — 8 94.30 bz 8 
= 5 85 PM — 102,15 ba Türk. 1865 Anl. 1 | conv.15,00 BZ |conv. 15,10 A 20 
do. Lit. B. 3½ — — i 
3 — Agypt. Stts.-An 5 bz r| 83.105820 bz 
Posener Pfübr..\#, 102,25 ba@ _102,50460 baB Sers Golärenie]5 | — 81.25 b 
8 31 01,10815 bs 101, 2050 bag | Mexik.-Anleihe.|6 | 92,75 bz 93.75 B 


Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen. 


Rentenbr., Schl. 4 [104,50 @ 
= Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ 103,15 B 103,20 bz 


dto. Posener 4 — 


Minuth, Alte 


Taſchenſtraße 6. 


wandter Kaufmann, mit den 
amerikan. keschäftsverhält- 
nissen vollkommen vertraut, 
und dem Capital, wie feinste 
Keſerenzen zur Verfügung 
stehen, sucht für die Verein. 
Staaten die Alleinvertretung 


Hulda 
Berndt, Breiteſtr. 42, Hof, 3. St. 


* eee 15 N für Marke 
i rükel, Nur leistungsfähige 
Breslauer U Ar b em m. en 
* » end Bleicherei, ; L senden sub J. I, an 
pe Wassergasse 14/15, 5 2 Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Fernspr. N % 2 
B RS Abholung und Rückibfereng durch eigenen 7555 7 Eine tüchtige Friſeurin ſucht 
N * 


＋ Verpachtung. 


Die Reſtauration im Schüßenhauſe 
zu Görlitz ſoll vom 1. April 1889 ab 
auf 6 Jahre aufs Neue verpachtet wer⸗ 
den. Zu dem am 6. Anguſt, Nachm. 
3 Uhr, im Schützenhauſe abzuhalten⸗ 
g).] den Bietungstermin werden cautions⸗ 

fähige Pachtluſtige mit dem Bemerken 
. Jeingeladen, daß die Verpachtungs⸗ 
In — sach bei Herrn Seilermeiſter 
e- Eruſt Engel, Demianiplatz 42, ein: 

geieben oder von da in Abfchrift gegen 
Erſtattung der Abſchreibekoſten be: 
zogen werden können. (3531 

Das Schützenhaus iſt an der nach 
Zittau führenden Chauſſee, unweit 
der ſtädtiſchen Promenaden auf einer 
Höhe mit herrlicher Ausſicht nach dem 
Gebirge gelegen, Endpunkt der 
Straßen⸗Eiſenbahn und mit dieſer 
in 15 Minuten vom Mittelpunkt der 
Stadt zu erreichen. Zur Pachtung 
n- gehören außer dem Schützenhauſe 

ein Tanz⸗ und Concertſaal, Reſtau⸗ 
rations-, Wohn: u. Wirthſchaftsräume, 
auch ein drei Morgen großer, mit 
alten Bäumen beſtandener Geſell⸗ 
ſchaftsgarten. 


Das Directorium 
der Schützengilde 
zu Görlitz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Juli 1888; 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 
Dividenden: 1886.1887.vorig.Cours. 


2 ei * De S 


A| Harbers, Kfm., Lennep. 


heut. Cours. 


Zur Heise - Saison!? 


Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. r · 
aufenthalt 18-20 Bünde —.— reichhaltigen Somit 


Leih-Bibliothek € 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch iu passenden Cartons nachsenden. 

Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 

Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bial, Freund & Comp., Breslau. 


v 


52 1 ae el - anerkannt beſtes unſchädliches 
Enthaarungspulver, bete, Dar. 


Nürnberg. In Breslau nur bei E. Aron, Neumarkt 42. [0235] 


Rad Langenau. 


Station der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn. 


Wohnungen [7866] 


M find noch zu haben. — Projpecte gratis. Die Kurverwaltung. 


efommene Fremde: 

Ercell. v. Brandenſtein, Gen. | Hötel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ Lieut. u. Div. Command., Albrechtstr. Nr. 22. 

o. Kermion, Rgtsbeſ. Rußland.“ Glogau. v. Obernitz, Major a. D. u. 

Trooſt, Rittmſtr., Militſch.] Excel. v. Tſchirſchty u. Bogen“ Poſtdirector, Frankenſtein. 

Buchler, Rgtsb., Schildberg.| dorf, Gen.⸗Lieut. u. Div.“ Tante, Kfm., Rathenow. 

Scholtz, Laudw., Schleßwiz.“ Command., Leipzig. Ruüske, Lehrer, Brieg. 

Frl. Mewell, Liebau. v. Garßin, Poſtdir. n. Fam., Seedorf, Tochterſchulrector, 

Frh. v. Freytag, Rgtsbeſ., Namslau. Kattowitz. 

Adelsdorf. Dr. Polgés, Arzt, Budapeſt. Settmacher, Kfm., Neuſtadt. 
Frau Rgutsbeſ. Hauke, Born, Particulier, n. Fam., 


Ang 
„Heinemanns Hotel 


Starke, Kfm., Leipzig. Herrndorf. Sensburg. 
Stein, Kfm., Fürth. Frl. Schoͤbel, n. Schwefter, | Zipplit, Gutsbeſitzer, n. Frau, 
Berlin. Alt Ukta. 


Freminet, Kfm., Ghalons-fur { 
Marne. Huthumb, n. Gem., Stettin. Wocke, Kfm., Darmſtadt. 
Kallmann, Kfm., Mainz. Röͤſenſtöcker, Eiſenbahnb., Kaup, Kfm., Bielefeld. 
Meyer, Kfm., Lodz. Cotzen. Boͤningk, Kfm., Leipzig. 
Pfeiffer, Kfm., Leipzig. Kobiſch, Baumſtr., n. Gem., Benk, Bauinſpector, Stade. 
Wanner, Dir., Hof. Hirſchberg. Dr. Mayer, prakt. Arzt, u. Fr., 
Kopp, Rgtsbeſ., Wielowicz. Bergman, Maſch. Inſp., Newyork. 
Schüßler, Rgtsb., n. Gem., Marienburg. Grabſchky, Probſt, Deblica. 
Starce.| Dittrich, Fabrikbeſ., Thorn. Zweig, Kfm., Berlin. 
Gabriel, Kfm., Schwarzenau. Reimann, Dir., Schroda. Roſemann, Rentmeiſter, n. 
Hötel weisser Adler, Seip, Halle a. S. Gem., Rohnſtock. 
Ohlauerſtr. 10/11. Fein, Eifenbahn-Bauinfp., | Lengauer, Kämmerer, Schlägel 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Köln a. Rh. Oberſinnek, Chorherr und 
v. Krüger, Rittergutsbeſ., n. Herroſé, Reg. ⸗Aſſeſſor, 1 Pfarrer, Aigen. 
Gem., auf Radau. Muͤnſter. Philipp, Kfm., Saalfeld. 
v. Stenzel, Fabrikbeſitzer, n. Frau Simonides, Wien. Hötel de Rome, 
Gem., Mainz, | Frau Gutsbeſ. Bauer, n.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fam., Troppau. von Laſowski. Rgtsbeſ., 


Jackiſch, Baumeiſter, n. Gem. 
Waruſow. 


Beuthen OS. Frauv. Borkonowska, n. Fam., ” 

Hempel, Kaufm., n. Fam., Warſchau. Fr. v. Jarecinska, Rgtsbeſ., 

Königsberg i. Pr. Frau Kämpfer, Poſen. Skaliſch. 

Ballhorn, Amtsrichter, Frau Remak, Poſen. Wagner Pfarrer Steinau a. O. 
Koſtenblut. Hoffmann, Apothekenbeſ., Himmel, Reg. u. Schulrath, 

Mrs. M. A. Maus, Brivatiere, Berlin., Gr.⸗Weigelsdorf. 0 

Goͤrbersdorf. Dr. Hauß, Arzt, n. Gem., Unverricht, Gymnaſtallehrer, 8 

Miß Lina Maus, Privatiere, Stettin. Nanıslau, | 

Görbersborf. | Galuſchma, Pfarrer, Schur] Wodarcz, Mühlenbeſizer, 

H. Sichel, Kfm., Metz. gaſt. Hannufowsfi, 0 
Herrmann, Kaufm., Lucken Mendel, Kfm., Danzig. Sollvens, Seminarlehrer, n. 
walde. Grewe, Baumſtr., Neiſſe. Gem., Roſenberg D./S. 

Doppmann, Kfm., Bremen. Kleinert, Pr. Lt., Sprottau.] Scholz, Seminarlehrer, 

A. Wieſe, Kfm., Werden a. R. Dr. Kunze Dambitſch,Rgtsb., Liebenthal. } 
Bernhard Wieſe, Kaufmann, Dom. Dambitſch.] Geweze, Landw., Olſchowa. 
Berlin. Plewna, Ing., Wilkowitz. Keßler, Landw., Gutwohne. 
Janicke, Kfm., Köln a. Rh. Dr. Kayer, Arzt, Preſchen.] Freund, Kfm., Königshütte. 

Geiſt, Kfm., Berlin. Dr. Peters, Arzt, Kreuzburg. | Fiſcher, Ger. Seer. u. Töchter, f 

Hötel du Nord, Anders, Landrichter, Neiffe. Bunzlau. 1 

Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Roſenbaum, Kfm., Würzburg.] Ekert, Poſt-Secr., Freiburg. 

Fernſprechſtelle Rr. 499. Langbein, Gen. Agent, Poſen.] Hausdorf, Kfm., Trebnitz. 

Baron v. Styreca, n. Gem., Scholz, Ober Grenzeontr., Supper, Kfm., Trebnitz. 0 

Czernowitz. Pleßz Reiniſch, Kfm., Ratibor. ' 


angegeben. 


Breslau, 2. Juli. Preise der Cerealien. 


Br. Wsch. St. P. 2) 1½ 1°/,] — 2 Festsetsungen der städtischen Markt-Deputation. 

Dortm.-Enschd. 2½ 23/,] — — gute mittlere gering. Waare 

üb.-Büch. E. N74 — — rer ee TE 

Manne Ludweoh 131, 405 103,0 0 104,00 0 höchst. niedr. höchst. miedr. höchst. niedr, 

Marienb.-Miwk. „( 1 = ; n Baar 
*) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, wersserf 16180 J 16560 J 16140 | 15]: 5160 | 1540 i 
„ ele EN Weizen, gelber! 16170 | 16150 11105 11 555 1 2 5 — 
Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten Roggen 11190 111/70 5 e —1 0 N 
Carl.-Ludw.-B. 5% |& | — — Gerste 1330 12080230110 10 80 40 »0 1 
Lombarden. % / — 41,00 ba Har 11|70 | 11/50 | 1113 11/10 | 10,9 | 10;70 19 
Oest. Franz. Stb. 3½ 3½ — — Erbsen 1450 1 14|— 1 13150 13 — | 11/50 110/50 
Kartoffeln (Detailjneise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. J 

Bank-Aetien. 5 „m an 2. Juli. [AmtlicherProducten-Börsan- 

Bresl. Dscontob. 5 |5 | 99,65850026|1004100,25bz Behr Ray (per 1000 Kilogramm) fest, 


do. Wechslerb. 5½½ 4½ 99,75 B 
D. Reichsb.“) 5,29 6% — 
Schles. Bankver. 5½ 6 [117.00 bz 
do. Bodencred. | 6 


Oesterr. Credit. 8½⁴6½] — 159,25 G Haf der 500 Kgr.) gk. 2500 Ctr., per Juli 111½ bez. 
1 Börsenzinsen 4½ Procent. u Anand 411% bez, Saptembor-Oetober 113,50 Br. u. Gd. 
5 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 

Bresl.Strassenb 7 7757 137.75 B loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juli 
774 N * 2 46,50 Br., Juli-August 46,50 Br., September-Oetober 46.50 Br, 


do. Act.-Brauer. 0 — 
do. Baubank 00 
do. Spr.-A.-G. 12 — 
do. Börs.-Act.5½ 
do. Wagenb.-G. 
Hofm. Waggon. 2 
Donnersmrekh. 0 
Erdmnsd, A.-G. 0 
Frankf. Güt.-Eis. ] 6 


1050 ba 
121.00 6 


4 
0-S.Eisenb.-Bd.|0 | 0 90,75 A9 J, 0a 91,25850bzB 
2½ 130,00 B 8130,00 8 
11½ 200, B 208,00 520 
Cement Giesel — 10½ 160, G &,160,75 6 


Oppeln. Cement. 2 
Grosch. Cement. 7 


1003 100,25bz 


117,50 etw. bz 
6 1120,10 erw. bz 121,00 bz ® 


37,50 | 


132,50 bzG 
121,00 8 
62,25 bz6 | 62,25 bzB 


gekündigt 6000 Centner, abgelanf. Kündigungsscheine —. per 
Juli 120,00 Gd., Juli-August 120,00 Gd., September-October 
128,00. Br., October-November 131,00 Br., November-December 


134,00 Br. 


Spiritus (per 100 Liter à 100%,) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
brauchsabgabe, matter, gekündigt 40000 Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, Juli 49,60 bez. Gd., 70er 30,80 Gd., 
Juli-August 49,60 bez. Gd., 70er 30,80 Gd., August-Septomber 
50,80 Gd., September-October 51,00 Gd. 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
:Kündigungs-Preise für den 3. Juli: 

Roggen 120,00, Hafer 111½, Rüböl 46,50 Mark. 
Spiritas-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 

für den 2. Juli: 50er 49,60, 70er 30,80 Mark. 
Magdeburg, 2. Juli. Zuekerbörse. 


30. Juni. 2. Juli. 


Schles. Dpf. Co. 2 tendement Basis 92 — 23,60 | 23,50—23,85 
tiefe | 2119 2 * per 23,30 0 y 1 
40 Pens 31/310 a 9 — 8 nn Rendement Basis 88 pCt.... 29,25 —22,60 22,25 — 22,70 
do Leben vers. 10 31, b.St — b.. u ne he ee Te 
do. Immobilien 5 5½ 109,00 bzB 1098,50 ba en 3 Er RR 23,75 
do. Leinenind.. 4½ — 133,78 bag 182, B. |Brod-Raffinade f. . — * 28.252750 —28 25 
eg 605 6% 3 112 Gem. a 1E a 26 75 ’ 
; St. Pr. Ye 3 Gem. Melis I. e 5 5 , 
ee Tendons am 2. Juli: Rohsucker fest, Rafſinirte ruhig, fest. 


do. Gas- A.-G.. 6% 6 
Siles. (V. ch. Fab). 5 
Laurahütte . ½ 


Ver, Oel fabrik. 4 — 91,00 B 


Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 pOt, 


6 117,00 vz@ 11700 6 
— 109.30 daB 114253114 
91,50 B 


Verantwortlich f. d. politischen und allgemeinen Theil und i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles: f. d. Inseratentheil: O. Meltser; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


4 
BE ae — 


